leicht das charakteriſtiſchſte Urtheil, 


D 


(Bierie x * dia we Expedition: Kommanbanten⸗ Straße 8. a Jahrgang ) 5 
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Organ für Jedermaum aus dem Wolke. 


erſcche taglich, 
Distenigen geehrten 


Motenlohn, Aujerhalb wesuhens bellebe man ſich an bie 


— — 
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Berlin, Sonntag, den 20. Juni 


— 


zit Autnahme ver Tage nach den Sonn- und geſttagen. Preis pro Woche 1 Szr. 2 Bf. Inſerate pro Petttzelle ge. 

Abonnenten MIET, welche die Urwaßler⸗Zeitung früh Morgen pünktlich zu erhalten wünſchen, zahlen wöchentlich 3 Pl. 

zunächſt belegenen Poſtämter, im Jalauve an bie bekannten Spediteure der des Po big 
verluſtigen Zeitungen zu wenden. 5d 


— 


Zu gefälliger Beachtung. 
ve = Juli ab den Zei ferte 
Die vom 1. Juli ab den Zeitungen auferlegte 
Ste e und Nes Abennementspreis 
e ir x 
für N. Urwähler⸗Zeitung ift ſich bewußt, den Grund⸗ 
fügen, die fle ſeit ihrem Beſtehen unter Gefahren und 
5 gen unerſchrocken vertreten hat, nach vielen 
Seiten hin Anerkennung verſchafft und ſich ſelbſt die 
Achtung von Gegnern errungen zu haben. 
In dieſem Bewußtſein wird fe fortfahren, die wichtige 
ſten Fragen der Zeit in volksthümlicher Weiſe zu beſprechen, 


und dadurch dem Sinn für Freiheit und Recht, für 


Wahrheit und Geſetzlichkeit, wie er im Herzen des 
Volkes lebt, einen Ausdruck geben. BA 
Sie wird ferner bemüht fein, in pünktlicher Mit⸗ 
theilung der wichtigſten politiſchen Nachrichten hinter 
keiner andern Zeitung zurück zu bleiben und wird, wo 
es wünſchenswerth erſcheint, auch mit dem Raum nicht 
kargen. x 
Um; ſo vertrauensvoller erwarten wir, daß bie 
Leſer, die dem Blatte unter ſo mannigfachen ſchwierigen 
Verhältniſſen, ſo viele Ausdauer und Treue bewieſen 
alpen uns auch dieſe Steuer bereitwillig überwinden 


b den. eg 
t dieſelbe ſtets für das ganze Vierteljahr 


im Vora bezahlt werden muß, werden wir auch fer⸗ 


Die Spelngbrs ron und die jeſuitiſche 
Erklärung. . 


Die Springprozeſſton {ft ein A Ä 
lehrendes Faktum, um m u intereſſantes be⸗ 
) ft eines im Katho⸗ 
lizismus auferzogenen Volkes darzustellen Die Erklärung 
aber, welche die jeſuitiſchen Organe dazu geben, iſt viel⸗ 
welches uberhaupt i 

füngfter Zeit offen ausgeſprochen worden ip, ee 
Die Springprozeſſton iſt in unſerm Blatte Nr. 140 


F 


— 


nerhin für Berlin ein wöchentliches und monatliches 
Abonnement geſtatten und zwar wird der Preis für die 
hieſigen Leſer betragen: 
wöchentlich: ohne Botenlohn 1 Sgr. 9 Pf. 
8 mit Botenlohn 2 Sgr. 4 
monatlich: ohne Botenlohn 7 Sgr. 6 Pf. 
f mit Botenlohn 8 Sge. 6 Pf. 
vierteljährlich ohne Botenlohn 22 Sgr. 6 Pf. 
mit Botenlohn 25 Sgr. 6 Pf. 
Unſern auswärtigen Freunden und Leſern fagen wir 
bei dieſer Gelegenheit für die nach Entziehung des Poſt⸗ 
debits der Urwählerzeitung trotz des theueren Porto's 
und der unvermeidlich geweſenen Unbequemlichkeiten be⸗ 
wieſene Theilnahme unſern Dank. Nachdem nunmehr 
wieder Beſtellungen bei ſämmtlichen Poſtanſtalten des 
In⸗ und Auslandes angenommen werden, jeder andere 
Bezugsweg aber abgeschnitten iſt, freut es uns, ihnen 
jetzt eine billigere und regelmäßige Zuſendung verſpre⸗ 
chen zu können und bitten ſie die Abonnements rechtzei⸗ 
tig aufzugeben, auch ihre Freunde zu Beſtellungen zu ver⸗ 
anlaſſen. Der Preis für außerhalb iſt vom 1. Jull, 
inkluſtve des Poſtaufſchlages pro Erempl. vierteljährlich: 
Im Inlande 25 Sgr. f 
Im Auslande 28 Sgr. 6 Pf. za 
Berlin, den 20. Juni 1852. 
Die Expedition der Urwühlerzeitung. 


. ͤ .. . Era negTr eee 


unter der Ueberſchrift Luxemburg geſchildert worden 
und die jeſultiſche Erklärung iſt diefer Thatſache 
falls hinzugefügt., 5 

Zum Grabe des heiligen Wilibrodud — wir ge⸗ 
ſtehen die Verdienſte diefes Heiligen um die Menfchheit 
oder um die Gottheit nicht genau zu kennen — wird 
im Jahre 1852 von 8100 Perſonen, Männern, Wei⸗ 
bern, Kindern und Greiſen, eine Wallfahrt veranſtaltet, 
bei welcher ſie unter Abſingung der Melodie von „Adam 
hatte ſteben Söhne“ ſtets drei Schritte vorwärts und 


„ 


gleich⸗ 


zwei rückwärts ſpringen, und dieſer merkwürdige Tanz 
wird ohne Pauſe, ohne Ruh und Raſt fortgeſetzt, trotz⸗ 
dem in der Hitze des Tages den Leuten der Schweiß 
von der Stirne herabrollt. Dieſen bemitleidenswerthen 
Irrſinnigen folgen, wie die frommen jefuitifchen Zeitun⸗ 
gen berichten, Tauſende in frommen Gebeten. — Sie 
bilden ſich ein, daß dies ein untrügliches Mittel ſei, 
eine Rinderpeſt zu verſcheuchen. 

Das iſt die Thatſache. Eine Thatſache, die uns 
lehrt, daß unter dem Schutz einer Kaſte, die ſolche 
Dinge als Gottesdienſt gelten läßt, der Wahnwitz in 
höchſter Blüthe ſtehen kann. Eine Thatſache, die ge⸗ 
wiſſen Leuten die Augen öffnen könnte über die Ergeb⸗ 
niſſe eines Bündniſſes mit ſolchen Mächten, wenn es 
nicht eben der Zweck des Bündniſſes iſt, den Menſchen⸗ 
geiſt in den Schlingen des wunderlichſten Aberglaubens 
zu erdrücken. 


Aber die Thatſache iſt noch nicht das Wichtigſte. 


Es geſchehen der Thorheiten unendlich viel in der Welt, 
und die Welt ſelber iſt dennoch nie völlig zum Spiel⸗ 
ball der Thorheit herabgewürdigt worden. Wir glauben 
ſo ernſtlich an das Fortſchreiten des Menſchengeiſtes, 
daß uns dieſe Thatſache allein nicht wichtig genug wäre, 
fte als Charakter unſerer Tage hier aufzuführen. 

Allein in Verbindung mit der Erklärung, welche die 
klerikale Partei dieſen Thatſachen beifügt, wird ſie ſelber 
charakteriſtiſch. g 

Die Springprozeſſton kann als die Verirrung aber⸗ 
glaͤubiſcher Thoren angeſehen werden; die jeſuitiſche 
Erklärung aber läßt ein Prinzip durchblicken; und das 
iſt wichtig. Si 
R Die Erklärung, welche pfäffiſche Zeitungen hierüber 
geben, beſagt in ihrem wahrſten Weſen Folgendes. 

Es laſtet auf der Menſchheit ein tiefer Druck (na⸗ 

türlich die Sünde), deſſen Quelle er nicht genau erken⸗ 
nen kann; wer dies aber weiß, der wird es erklärlich 
finden, wenn der Menſch zu außerordentlichen Mitteln 
greift, um ſich Beruhigung zu verſchaffen. — Und hier⸗ 
mit ift dieſe Prozeſſton nicht nur zu billigen, ſondern 
zu beloben, _ 

Es liegt in dieſer Bemerkung ein ſcharfer, menſchen⸗ 
kenneriſcher Blick, und es iſt wahr, die Jeſuiten ſind 
von je gute Menſchenkenner, treffliche Pſychologen ge⸗ 
weſen. 
dem Gefühl der Sünde paart, da wird ſich ſtets wahn⸗ 
witziger Aberglaube mit dem Gefühl der Beſſerung 
paaren. Daher iſt auch ſtets die dümmſte und ſttten⸗ 
loſeſte Bevölkerung die äbergläubiſchſte. Daher blüht 
in Italien das Banditenthum und der Glaube an Bil⸗ 
derheiligkeit. In Städten und Ländern, wo Geſittung 
um ſich greift, da ſchreit die Geiſtlichkeit mit Recht über 

den Verfall der Werkheiligkeit. Denn dieſelbe geiſtige 
Verdummung, die Menſchen zu Verhrechern macht, die⸗ 
ſelbe geiſtige Verdummung macht ſie zu Frömmlern, 
wenn ſie ſich beſſern wollen oder Sühnung gegen ihr 
Gewiſſen. fuchen. 5 


Wäre daher die jeſuitiſche Erklärung nur eine wiſ⸗ 


ſenſchaftliche Erklärung eines Menſchenkenners, fo wür⸗ 
den wir nichts entgegenſetzen, denn ſte trägt in ſich eine 
pſychologiſche Wahrheit. ; 


Bildung zu beyſtttlichen, ſondern die 


Es iſt ganz richtig: wo Dummheit ſich mit, 


Auͤber fie iſt die Erklärung der Lehrer und Leiter 
jenes Volkes. Eine Erklärung, die ein Prinzip auf⸗ 
ſtellt und die den Wahnwitz nicht nur beſchönigen, ſon⸗ 
dern auch beloben ſoll. — Und das iſt von großer 
Wichtigkeit und darum müſſen wir den Schleier von 
jenem Prinzip herunterreißen und es in ſeiner Nacktheit 
zeigen. 2 er 

Das Prinzip in ſeiner Nacktheit lautet alfo: - - 


10 Der Aberglaube ſoll die Sühne der Dummheit 
ſein! 


Das heißt mit andern Worten: Es liegt uns nicht 
die Pflicht ob, den Menſchen, ſo weit wir es können, 
die Dummheit zu benehmen, ihnen Einſicht in die na⸗ 
türlichen Dinge zu verſchaffen und ſie zugleich in der 
ummheit mu 
benutzt werden, um ihnen den Druck, der auf ihnen 
laſtet, durch abergläubiſche Werkheiligkeit zu benehmen! 
Man hat zu allen Zeiten dieſen Grundſatz der Je⸗ 


ſuiten hervorgehoben und beleuchtet; er wurde jedoch 


ledesmal, wenn er an das Tageslicht gezogen ward, von 
den Jeſuiten halb verleugnet. Aber er tritt immer un⸗ 
verkennbar hervor, fo oft Thatſachen ihn herausfordern; 
und eine ſolche herausfordernde Thatſache iſt die Spring⸗ 
prozeſſton. 
an ſehe ſich genau an, was die jeſuitiſchen Ver⸗ 
theidiger dieſer Prozeſſton ſchreiben. — Sie können vor 
der gebildeten Welt dieſe irrſinnige Handlung nicht mehr 
als eine wirkliche Religioſttät hinſtellen. Dazu iſt we⸗ 
nigſtens die leſende Welt nicht mehr dumm genug. 
Ja, ſie weiſen ſogar die Prozeſſton zurück, indem Ile ſa⸗ 
gen, „ſie ſei nicht auf Anordnung der Kirche entſtanden!“ 
Man ſteht alſo klar genug, wie die Iefuiten in Wahr⸗ 
I bon dieſer ro sun, denken. — Was aber — 
ternach ihre Pflicht? was tl n 2 
8000 W 8 ee ® eee e 
Müßten ſie nicht mit aller Energie, die ihnen zu Ge⸗ 
bote ſteht, dem Irrthum entgegen treten, müßten ji 
nicht all ihren Einfluß in Kanzel und Beichtſtuhl dazu 
verwenden, um den Schleier der Thorheit vom Auge 
der Irrenden zu reißen? n 
Wohl, das wäre ihre Pflicht, wenn ſte eben den 
ſittlichen Grundſatz hätten, die Dummheit aufzuklären 
und dadurch den Aberglauben zu entkräften. 
Aber, dieſer Grundſatz iſt ihnen u Sie Hulbi- 
en dem alten ungeſchwächt in ihnen fortlebenden Grund⸗ 
175 Die Dummheit darf nicht vernichtet, ſondern muß 
e werkheilige Dummheiten gefühnt wer⸗ 
durch gleich große werk berge 8 wer 
den. Sie machen die Sünde der Menſchheit zu ihrem 
Kapital und freuen ſich, daß die Zinſen dieſes großen 
Kapitals in den Schaßkaſten ihrer Kirche fließt. — 
Sie pflegen die geiſtige kranke Menſchheit nicht um der 
Menſchengeſundheit, ſondern um der blühenden Kran⸗ 
kenpflege halber. — 


Sie bekämpfen, ſie beklagen nicht 
den Unſinn, ſondern fie freuen ſich, daß er der Gläu⸗ 
bigkeit zu Gute kommt. — Sie machen die Sünde zum 
Unterthan der Kirche und freuen ſich der vielen Sün⸗ 
den um Willen der vielen Unterthanen, die die Kirche 
our je md I” 
. as iſt ein Prinzip; und dies in's rechte Licht zu 

ſtellen, iſt eine Br Ale unferer Tage. 4 


“Berlin, den 19, Juni. j 


— Am 24. d. wird der König von Polsdam aus die Reiſe 
ach dem Rhein antreten. { 6 
1 e verſchiedenen Seiten wird berichtet, daß die katholiſchen 
Kirchenfürſten Preußens nicht geneigt ſind, in die zu bildende 

I. Kammer einzutreten und bereits dem Könige von dieſer Ab⸗ 

ſicht haben Mittheilung machen laſſen. 5 

— Die „N. Pr. 3.“ verſichert, daß die Einberufung der 
Provinziallandtage in den erſſen Tagen des September auf 
Grund bereits gefaßter Beſchlüſſz erfolgen wird. Dieſe Einbe⸗ 
rufung gefehieht, weil die Stände über die Grundlagen der 
künftigen ländlichen Gemeindeordnung gehört werden ſollen. — 
Nach der Mittheilung eines miniſteriellen Blattes geht der Be⸗ 
ſchluß des Ministeriums in der Gemeindeordnungsangelegenheit 
dahin, daß die Einführung der Gemeindeordnung nur für die 
Landgemeinden der 6, öſtlichen Provinzen, und der weſtlichen 
Provinzen, wo ſte noch nicht eingeführt iſt, eingeſtellt, dagegen 
für die Sladtgemeinden der östlichen Provinzen fortgeſezt wer⸗ 
den ſoll. f NN 

5 Der Magistrat iſt, wie die „B. Z.“ meldet, auf die 
wiederholte Vorſtellung , betreffend die Beſtätigung des Direk⸗ 
tors Krech, ab agg beſchieden worden. R 
Wie aus Weſlfalen geſchrieben wird, ſoll das Juſtiz⸗ 
miniſterium Berichterſtattungen über die Führung mehrerer vor 
ungefähr 14 Jahren aus dem Juſtizdienſte entlaſſener, meiſt bei 
weſtfäliſchen Gerichten beſchäftigt geweſener Referendarien ein⸗ 
gefordert haben. 8 55 

— Dem Vernehmen nach wird am 1. Juli das neue Kratt: 
kenhaus, welches in Verbindung mit der Charitee ſtehen ſoll, 
ſeiner Beſtimmung übergeben werden. 825 

+ Beiordnung oder Unterordnung — war bekannt⸗ 
lich die große Frage in dem mitunter kleinlichen Streite zwi⸗ 


ſchen Gewerberath und Magiſtrat, nicht blos in Berlin, ſondern 


auch in andern Städten. Durch Verfügung des Handelsmi⸗ 
niſters an den Gewerberath zu Breslau iſt die Frage nun da⸗ 
hin gelöſt worden, daß der Gewerberath dem Magiſtrat unter: 
geordnet ſein ſoll. Das Inſtitut der Gewerberäthe hat 
dadurch einen neuen und zwar, wie uns dünkt, den tödtlich⸗ 
fen Schlag erhalten. — Im Intereſſe des Gewerbeſtandes 
können wir jedoch nur den Wunſch ausſprechen, daß man 
endlich aufhöre, die neueſte Gewerbegeſetzgebung, die man nach 
dem November 1848 mit ſo großem Geſchrei in die Welt ſetzte, 
u zerbröckeln; wenn man einmal nicht den Willen hat, 
e ernſtlich und vollſtändig auszuführen, jo iſt es beſſer, fie 
mit einem Federſtrich wegzudekretiren. — Wenn wir ſchaden⸗ 
froh wären, ſo könnten wir, die wir uns von vorn herein ge⸗ 
gen die Gewerbeverordnung von 1849 als eine Beſchränkung 
der naturgemäßen Freiheit erklärt haben, bei dieſer Ge⸗ 
wee gar erbauliche Betrachtungen und Vergleiche an⸗ 
ellen. — d g 


— Ein gebildeter junger Mann aus ſehr geachteter Familie 
und früher Beamter beim Kriminalgericht wurde geſtern wegen 
rückfälligen Diebſtahls zu 6 Monaten Gefängniß verurteilt; 
er hatte einem Frauenzimmer eine goldene Uhr entwendet. 


— Die bei der elektro⸗magnetiſchen Telegraphie in Preußen 
bisher faſt durchgängig in Anwendung gekommenen unterirdiſchen. 


Leitungen haben ſich mit ihrem Neberzuge von Gutta⸗ Percha, 
nach mehrjähriger Erfahrung, nicht als zweckmäßig bewährt, 


und ihnen allein iſt der Grund mentlich i i 
10 allein iſt der namentlich in letzter Zeit 


Seitens des Ministers für Handel ee. iſt deshalb die Errichtung 


oberirdiſcher Telegraphenleitungen, neben den bisherigen unter⸗ 


irdiſchen Leitungen, auf allen zur Zeit beſtehenden Telegraphen⸗ 
linien, mit Ausnahme der Strecken von Stettin unt Epi 


vorgekommenen Unterbrechungen und Verzögerungen in 
der telegraphiſchen Korzejponbeng + Beförderung zuzuſchreiben. 


münde und von Stettin nach Poſen reſp. Bromberg, welche 
ſich bis jetzt als haltbar erwieſen haben, angeordnet worden. 

— Einem Wechſel, der mit den Worten begann: „Nach 
Sicht zahlen Sie“ de. wurde kürzlich die Wechſelkraft um des⸗ 
willen abgeſprochen, weil nach Art. 4 Nr. 4 der allgemeinen 
deutſchen Wechſelordnung die Jahlungszeit eines Wechſels nur 
„auf Sicht“ oder auf eine beſtimmte Zeit nach Sicht beftimmt - 
werden könne. 

— Bei verſchiedenen Milchhändlern find wiederum unge 
ſtempelte Gemäße mit Beſchlag belegt worden. 

— Die Ausweiſung des Altgeſellen Michaelis ſoll vom 
Miniſter des Innern beſtätigt ſein. x 

Heute iſt der zweite Jahrestag der erſten Verurthei⸗ 
lung des kurheſſiſchen Miniſterpräſidenten Haſſenpflug we 
gen Fälſchung. Hr. Haſſenpflüg kann ſich jedenfalls nicht be⸗ 
klagen, daß man in Preußen mit ihm kurzen Prozeß macht. 

1. Der „kathol. Anz.“ bringt uns heute außer der unaus⸗ 
bleiblichen Polemik gegen die „Voſſ. Ztg.“ einen Hirtenbrief 
des Kardinal⸗Fürſtbiſchofs von Breslau an die Geiſtlichen im 
preußiſchen Antheile ſeines Bisthums. Der Fuüͤrſtbiſchof hält 
es für eine „befremdliche Thatſache,“ daß die evangeli⸗ 
ſche Geiſtlichkeit Schleſiens von Amtswegen aufgefordert worden 
iſt, den von katholiſcher Seite eröffneten Kampf aufzunehmen; 
erinnert ſodann an die Dienſte, welche er geleiſtet, „als der 
Sturmwind von Weſten plötzlich hereinbrach“ und ſchließt, nach 


einer Vertheidigung und Lobpreiſung der Volksmiſſtonen, mit 


folgender Aufforderung an die katholiſchen Geiſtlichen: „Sollte 
es geſchehen, daß von den Kanzeln die alten Beſchuldigungen, 
Verdächtigungen und Entſtellungen unſerer Lehren und kirch⸗ 
lichen Einrichtungen wieder laut würden; ſollte es namentlich 
verſucht werden, die heilſamen Früchte der Miſſtonen für unſer 
gläubiges Volk in den Diſteln und Dornen gehäſſiger konfeſ⸗ 
ſioneller Reibungen und Parteileidenſchaften zu erſticken: fo 
bitte, ſo beſchwöre ich Euch und befehle Euch kraft meines 
oberhirtlichen Amtes: Laſſet Euch dadurch nicht entmuthigen, 
nicht aus der Faſſung bringen, nicht erbittern, nicht zur Ver⸗ 
geltung Gleiches mit Gleichem hinreißen. Führet die Waf⸗ 
fen des Lichtes, vertheidigt die katholiſche Wahrheit mit 
allen Gründen, die ihr ſo reichlich zu Gebote ſtehen; aber trei⸗ 
bet Eure Heerde nicht auf die dürren Stoppelfelder einer gehäſ⸗ 
ſigen, unfruchtbaren Polemik.“ 0 ‚ 

— Die in unſerer Zeitung vom 19ten d. Mts. enthaltene 
Nachricht, daß zwei Damen aus bekannten adeligen Familien 
jüngſt wegen Trunkenheit und Obdachloſigkeit zum Polizeige⸗ 
wahrſam gebracht worden ſeien, beruht, wie uns amtlicher 
Seits verſichert wird, auf einem Irrthum. 

+ Die im geſtrigen Blatte enthaltene und der „Voſſ. 3.“ 
entnommene Nachricht, daß Hr. W. Schmidt ſeine Beobachtun⸗ 
gen an der Spree mit dem 1. Juli einſtellen werde, iſt irrig. 
Hr. W. Schmidt kündigt das Weilererſcheinen des Blattes mit 
den Worten an, daß jene irrige Mittheilung „zu den vielen 
Nichts würdigkeiten heutiger Preſſe gehöre,“ und ber 
. auf's Neue den hohen Grad ſeines Beobachtungs⸗ 
talentes. x u 

Den Bewohnern der Königſtadt wird es erfreulich fein, 
zu vernehmen, daß Herr Rudolf Cerf, der Sohn des ehe⸗ 
maligen Direktors des Königſtädtiſchen Theaters, in dieſen Ta⸗ 
gen die Konzeſſion zur Errichtung eines Theaters in 
jenem Stadttheile erhalten hat. Die Benutzung des bisherigen 
Theatergebäudes wird weder Hrn. Cerf noch andern Bewerbern 
geſtattet werden, da es, wie uns mitgetheilt wird, der ausge⸗ 
ſprechene Wille des Königs if, daß daſſelbe fernerhin nicht zu 
Theaterzwecken verwendet werde. 

— Polizeibericht vom 19. Juni. Bei dem geſtern Nach⸗ 
mittag hier ſtattgehabten ſtarken Gewitter ſchlug der Blitz, fo 
weit bekannt geworden, in der Stadt 3 Mal ein, und zwar in 
dem Hintergebäude Neue Grünſtraße 17, wo einige Steine vom 
Schornſtein abgeſchlagen wurden, worauf der Blitz, ohne wei⸗ 


ſammelt waren. 


teren Schaden anzurichten, am Blitzableiter hinabfuhr; — dann 
in das Hintergebäude Lindenſtraße 61; auch hier wurden nur 
einige Steine des Schornſteinſatzes herabgeriſſen, — und ferner 
in das Haus des Schulvorſtehers D., Grenadierſtraße 30, wo 
der Schornſtein beſchädigt und in zwei Dachſtuben der Kalk 
abgeſchlagen wurde. Menſchen ſind dabei nicht verletzt worden. 
Es hätte großes Unglück geſchehen können, wenn der Blitz in 
der Schulſtube eingeſchlagen hätte, wo an 200 Kinder ver⸗ 
Die in den Dachwohnungen befindlichen Fa⸗ 
milien ſahen den elektriſchen Strahl durch die Stuben zucken. 
— Ueber Moabit entlud ſich das Gewitter am bedeutendſten 
und hielt unter heftigem Regenguſſe, Donner und Blitz wohl 
eine ganze Stunde lang an. Es ſchlug außer mehrfach ins 


Waſſer im Orte ſelbſt 7 Mal ein, in Gebäude und Bäume, 


merkwürdiger Weiſe aber immer nur in niedrig gelegene Ge⸗ 
genſtände. Gezündet hat der Blitz an keiner Stelle, auch iſt 
Niemand dadurch verletzt worden. — Am 18. fiel der 9 Jahr 
alte Sohn des Tuchmachers St. durch eigene Schuld von der 
Waſſertreppe in den Königsgraben, wurde jedoch, ohne Schar 
den zu erleiden, durch einen Schiffer wieder herausgezogen. 

Königsberg. Der im März 1848 auf Wartegeld ger 
ſetzte Polizeipräſident Lauterbach ift zum Landrath ernannt wor⸗ 
den. — Die zweimal konſiszirte Rupp'ſche Schrift „Ueber Je⸗ 
ſuitenfurcht“ iſt abermals freigegeben worden. — Die hieſige 
deutſchkatholiſche Gemeinde hat ſich aufgelöſt. — Der „Pr. Z.“ 
wird die Mittheilung gemacht, daß die Jeſuiten, welche in 
dieſen Tagen ihre Miſſion in Danzig beendigen, nicht weiter 
in unſerer Provinz vordringen, auch nicht das zum größten 
Theile katholiſche Ermeland beſuchen werden. Dieſelben werden 
ſich vielmehr, der Versicherung des Pater Haßlacher zufolge, 
von Danzig nach Konitz begeben und dann nach dem Rhein 
zurückkehren. x 

Stettin. Die hiefige freie Gemeinde veranſtaltete in der 
letzten Zeit öfters die Aufführung von Kirchen muſiken 
während des Gottesdienſtes, zu welchem Behufe nur ſtreng or⸗ 
thodoxe Kompoſitionen gewählt wurden. Die Polizei hat dieſe 
Aufführungen aber verboten, wahrſcheinlich weil — „Kon⸗ 
zerte“ während der Kirchenzeit unſtatthaft ind. — Der Gottes⸗ 


dienſt der freien chriſtlichen Gemeinde iſt ſtets ſehr zahlreich, 


beſucht. 


ſellſchaft Jeſu längſt ihr beſonderes Augenmerk geworfen. Seit 
mehreren Jahren zählen wir unter unſerer Geiſtlichkeit ſchon 
ihre Jünger, die ſich in die allgemeine Gunſt einzuſchmeicheln 
wußten, indem ſte während der politiſchen Bewegungen ebenſo 
geſchickt der revolutionären wie der reaktionären Partei — wie 
es gerade die Umſtände räthlich erſcheinen ließen — zu huldigen 


verſtanden, und durch ihre beſondere Befähigung, ſich ſowohl⸗ 


in den öffentlichen Wohlthätigkeits⸗Anſtalten der Seelſorge, wie 
in den öffentlichen und beſonders Privaterziehungsanſtalten des 
Unterrichts zu bemächtigen wußten. So iſt denn ihrer fetzigen 
Miſſionsthätigkeit wirkſam vorgearbeitet worden. — Kürzlich 
wurde ein Mädchen aus der dienenden Klaſſe — Polin und 
Katholikin — deshalb aus der St. Adalbertskirche gewieſen, 
weil man das einjährige Kind, das ſie auf dem Arme trug, 


für ein — Judenkind hielt, was indeß nicht der Fall war. 


Aachen. Am 18ten Nachmittags iſt die Herzogin von 
Orleans mit ihren beiden Söhnen, von Belgien kommend, hier 
durchgereiſt, unter dem Namen einer Gräſin de Villiers. Mit 
demſelben Zuge traf General Lamoriciore von Verviers 
zu der ihm nunmehr verſtatteten Badekur hier ein. 

Hamburg. Es war hier ſeit Kurzem von Anwerbungen 
für die päbſtliche Regierung die Rede, ohne daß, bei der 


unbeſtimmten Form ſolcher Gerüchte, ihnen Glaubwürdigkeit 


beigelegt wurde. Am 16. ſind die erſten angeworbenen 100 
Mann von hier nach Straßburg abgegangen. Es find viele 
Berlin, ? 

Verlag von Thesber Heymnum. 


Poſen. Auf das Großherzogthum Poſen hatte die Ge⸗ 


HGierzu eine Beilage. 


Preußen und ein Theil Holſteiner darunter, alle aber müſſen 
als exiſtenzloſe Perſonen bezeichnet werden. Handgeld haben 
fie nicht empfangen, ſondern follen dieſes, weil man ihnen nicht 
traut, erſt bei der Ankunft an ihrem Beſtimmungsort, Bologna, 
erhalten. Mit der hieſigen Werbung war ein Lieutenant von 
Sturmfels, geborner Baier, beauftragt; er wird zurückkehren, 
und dann dürften auch verſchiedene der früheren ſchleswig⸗hol⸗ 
ſteiniſchen Offiziere eine Anftellung finden. Der Pabſt will be⸗ 
kanntlich eine Fremdenlegion aus 2 Regimentern bilden. Mit 
dem Hauptlheil der Werbung iſt der frühere römiſche Kriegs⸗ 
miniſter, General Kalbermatten (ein Schweizer), beauftragt; 
ſeine Sendung führt ihn zu dieſem Zwecke nach der Schweiz 
und Frankreich. Binnen wenigen Tagen werden die hier An⸗ 
geworbenen, welche den ganzen Weg per Eiſenbahn zurücklegen, 
Straßburg erreicht haben und dem General alsdann weiter zu⸗ 
geführt werden. a a 
Ratzeburg. Wegen eines „fpeziellen Vorfalls“ hat ſich 
die Regierung veranlaßt geſehen, das Singen des Schleswig- 
Holſtein Liedes für das ganze Herzogthum Lauenburg zu ver⸗ 
bieten. Der „ſpezielle Vorfall“ iſt der, daß auf dem Balle 
der hieſigen Schützengilde die Kinder der Mitglieder, welche 
nach altem Herkommen auch ein Mal tanzen dürfen, jenes 
Lied, wie man ſagt, auf beſondere Aufforderung einiger luſtigen 
Schützenbrüder, mehrere Male abgeſungen haben. 


Gotha. Nach Beendigung der neuen Verfaſſung, die 
Br Herzog beſchworen wurde, iſt der Landtag geſchloſſen 
worden. ? 

Kaſſel. Ein weiterer Befehl des Oberbefehlshabers bes 


ſtimmt in Handhabung des Kriegszuſtandes, daß alle Waffen 
der Bürgergarden und Schutzwehren, auch wenn fie Privatei⸗ 
genthum find, verzeichnet werden ſollen. Die auf Koſten der 
Gemeinden angeſchafften Waffen find bereits allerwärts ſchleu⸗ 
nigſt unter Verſchluß der Gemeindebehörden aufbewahrt. 
Oeſtreich. In Hermannſtart (Siebenbürgen) wurden 
mehrere Kontumazialerkenntniſſe wegen Theilnahme am unga⸗ 
riſchen Kriege publizirt und vollzogen. Alexander Graf Ka⸗ 
racſay jun., Joſef Ballo, Franz Oesvay, Franz wie 
90 Kris ieh find zum Tode durch den Strang Be 
und im Bildniß aufgehäng a1 ee 
Wien, 18. den e eee fung“ meldet 
eine weitere Verbrennung von einer Million Gulden C. M. 
in Münzſcheinen, als im Laufe dieſes Monats bevorſtehend. 
Sodann werden 29 Millionen Staatspapiergeld insgeſammt 
getilgt ſein. (Tel. Dep.) 
Schweiz. In Luzern iſt der bekannte Steiger ganz in 
das Privatleben zurückgetreten und hat ſeloſt feine Entlaſſung 
aus dem Nationalrathe genommen. Im Aargau dagegen trat 
ſo eben der nicht minder bekannte Urheber des Antrages auf 
Ausweiſung der Jeſulten aus der Schweiz, Seminardirektor 
Keller, in die dortige Regierung N, j 
Paris, 17. Juni. Der geſetzgebende Körper ſoll nach der 
verfaffungsmäßtgen Schließung, die am 28. erfolgt, noch eine 
kurze außerordentliche Sitzung halten. — Während ſelbſt mi⸗ 
niſterielle Blätter die nachthelligen Folgen der Papierſteuer ein⸗ 
räumen, billigt das Jeſuitenorgan „Unfvers“ dieſelben aus dem 
einfachen Grunde, weil dann nicht mehr ſo viele Bücher er⸗ 
ſcheinen werden. — An der Grenze von Valenciennes hat man 
zwei Ballen mit Exemplaren einer Flugſchrift, betitelt: „Ge⸗ 
heimniſſe des zweiten Dezember“, angehalten. — Graf d. Orſay, 
ein alter verkrauter Freund L. Napoleons, iſt mit 25,000. Fr. 
Gehalt zum Oberintendanten der ſchönen Kuͤnſte im Elyſee er⸗ 
nannt worden, und der Präſident hat ihm 300,000 Fr. zum 
Ankaufe und zur Beſtellung von Gemälden, e 
angewieſen. — Sechs in Bieetre befindliche Gefangene, die zur 


Deportation verurtheilt waren, haben eine Strafmilderung er⸗ 


fahren. — 
Druck von W., Pormekter in Werl 
Kermandantinſtr. 1. 


„ 


Beilage zu Nr. 142. der Urwähler⸗ Zeitung. 


Sonntag, den 20. Juni 1852. 


London. Die Tenigtige Proflamakisn gegen die Katholiken 


findet in den meiſten Blätlern eine ſcharfe Beurtheilung und 
wird nicht verfehlen, in Irland den Haß der Katholiken gegen 
Proteſtanten zu ſteigern. — Der politiſche Flüchtling Harro 
Harring hat ſich bei dem Geſchäfte eines Londoner Schiffsmak⸗ 
lers betheiligt. — Es unterliegt keinem Zweifel mehr, daß der 
Geſchichtsſchreiber Mataulah im künftigen Parlament als 
einer der beiden Vertreker e ſitzen wird. Bei einem 
Geſammtimeeting der Wähler gab der Buchhändler und feühere 
Lord Provoſt (Mayer), der ichen Hauptſtadt die Zuſiche⸗ 
rung, daß Macaulay bie 1000 annehmen würde. Einſtimmig 
und mit beiſpielloſen . wurde darauf der Beſchluß 
gefaßt, dem gefeietten. ie jede Art von Bewerbung und 
ſelbſt die übliche . chung einer Wähleranſprache zu er⸗ 
laſſen, da man ſein Glaubensbekenntniß zur Genüge kennt, 
und Edinburgh einen, ruhmreicheren Vertreter als Macaulay 
nie beſeſſen ha noch beſizen kann. s 
AJew⸗ rk. en neueſten Nachrichten zufolge hat der 
demokratiſche Konvent in Baltimore bereits vier Tage Sitzung 
gehalten, ihne eine Entſcheidung über den für die nächsten 
Wahlen aufzuſtellenden Kandidaten der demokratiſchen Partei 
zu kreſfen. Wahrſcheinlich wird die Wahl auf Caf fallen. 
(Die Fertſezung des geſtern abgebrochenen Artikels über die 
Parteien in den Ver. Staaten mußten wir heute aus Mangel 
Aer i zurücklegen.) — Nach den letzten amerikaniſchen 
Blattern iſt Anfangs Mai Buchhändler Heinrich Hoff aus 
Mannheim im Spital der Stadt New⸗Dork mit Tode abgegan⸗ 
Er Er ſtarb allein und verlaſſen; auch feine nächſten Freunde 
fuhren erſt nach vierzehn Tagen, daß er nicht mehr lebte; 
Strupe hat ihm einen Nekrolog geſchrieben. . 


Ver miſchtes. \ 


Der Hr. Fürſtbiſchof v. Diepenbrock theilt in einer An⸗ 
merkung zu dem oben erwähnten Hirtenbrief Folgendes mit: 
„Schon vor 25 Jahren erklärte ſich der ſel. Biſchof Sailer, 
mein verehrter Lehrer, dem gewiß Niemand „fanatiſche Geſin⸗ 
nung“ vorwerfen wird, in einem damals durch meine Hände 
nee Gutachten an die bairiſche Staatsregierung für die 
Wiedereinführung der Volksmiſſionen (wie fie bis 1773 üblich 
geweſen), um der zunehmenden Entſittlichung und Verwilderung 

Volkes kräftig zu begegnen. In Weſtfalen waren die Mif⸗ 

nen in den Landſtädten zu Anfang der Faſtenzeit üblich, und 

erinnere mich noch wohl, aus dem Munde meiner frommen 
erfor und anderer alter ehrwürdiger Leute, das begeiſterte Lob 
den en und das ſchmerzliche Bedauern über ihr Aufhören, 
vernoman gern das Schlechterwerden der Menſchen zuſchrieb, 
erſte Früh zu haben. Dem Geſange des Finken, der um dieſe 
beutf, ce dre it zu ſchlagen beginnt, hatte man folgende platt⸗ 
fein 2 untergelegt, die wohl noch in Weſtfalen bekannt 


— Die Gräfin Ida Hah 2 575 1 
in Haß Ide hn⸗Hahn ſteht bei der katholiſchen 
3 Bech ho Die neueſten Schriften der in ihrem 
den Bibliotheken der fenen Bree nn u 

en Erpediti ne. N 
main" SSR n we hun di 
meg gg ie SE ERERE Nelken Leo 
0 4 


Verantwortlicher Redakteur: Hermann Holdheim in Berlin. 


Montag, den 21. d. Mts., Abends 8 Uhr, findet eine General⸗ 
Verſammkung der Mitglieder der Darlehnskaſſe des Bezirks 85a 
Schönhauſer Allee Nr. 184, im Schonertſchen Lokal, 
ſtatt, und werden die geehrten Mitglieder erſucht, recht zahl⸗ 
reich zu erſcheinen. — Tagesordnung: Rechnungslegung 
und Entſcheiden über das Fortbeſtehen oder Auflöſen der Kaſſe. 

0 Das Comité. 
Der Drechsler⸗Innung. 1 
Zum Johanni⸗Quartal haben ſich die Lehrlinge zum Eins 
und Ausſchreiben, ſowie auch diejenigen, welche der Innung als 
Meiſter beizutreten wünſchen, ſpäteſtens bis zum 25. Juni unter 


Beibringung der nöthigen Papiere bei 15 anzumelden. 


Kloſterſtraße Nr. 72. 
\ J. N. Schufter, 
ie ; Altmeiſter. 
Chriſtkatholiſche⸗Gemeinde Apoſtoliſchen Bekenntniſſes. 
Montag, 21. d. Mts., Abds. 7 Uhr: Gemeindeverſammlung, 
Krautsgaſſe 21. Sämmtliche Mitgl. w. eing., Der Vorſtand. 


Berliner Circus⸗Theater. 


F (Bor dem Roſenthaler Thore.) 

Sonntag, den 20. Juni: Große Vorſtellung der höheren 
Reitkunſt. — Hr. Hinne wird mehrere Schulpferde vorführen, 
wobei auch der Ringkampf der beiden Sardiniſchen Hengſte. — 
Hr. Duerow als Matroſe im Schiffbruch. Anfang 7 Uhr. 

Große Arena ver dem Halleſchen Thore, Plan⸗ufer 4. 
Heute Sonntag: Große außerordentl. Vorſtellung des Direktor 
Willar. Am Schluß wird ein Luftballon von 42“ Durchm. ſteig. 


rtillerieſtr. 20. 

Concert Garten, 1 2 

Groſtes Concert. Anf. 4 uhr. C. Kirchmann. 

Heute Sonntag, den 20. Jun, iſt bei mir Concert u. Tanz, 
wozu ergebenſt einladet Gräben, Eliſabethſtr. 41. 

; Unions⸗Haus. 
Nieder⸗Wallſtraße Nr. 11. 
Montag: Concert. Entr. nach Belieb. Anf. 7 Uhr. L. Schulz. 


Schlößchen vor dem Frankfurter Thor. 
Sonntag, 20. Juni: Wiener Prater, Concert u. Theater. Vorher: 
kom. Luftjagd, wobei ein 16 F. gr. Krokodill die Luft durchkreiſen wird. 
Anf. der Luftjagd 5 Uhr, des Concerts 4 Uhr. Julius Linde 

' Bergfeſtung Windmühlenberg. 
Sontag u. Montag: Humor. Geſangsvorträge u. Trompekenmuſtk. 


Amerik. Schifffahrts⸗Exp. 


„ Nach Mew⸗Pork 1. Juli a 34 Thle. Nach 

Quebec (letzte diesjährige Fahrt) am 1. Juli ; 
& 30 Thlr. Nach San Franriseo (Calif.), 
Valdivia, Balparaiſo, Sydney u. Melbourne 
n 26. Juni. Nach Rio de Janeiro 25. Juni. 
Nach d. deutſch. Colonie Dona Francisca 15. Juli. N. Neworleang, 
Galveſt. u. Indianola 15. Aug, u. anderen Häfen werden Perſonen 
u. Güter zur Beförderung tägl. angenommen Berlin, Kom⸗ 
mandantenſtr. 12. Auskunft u. gedruckte Bebing: koſtenfrei. 


A 
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TT. SEE a Fa 
I fteundl. Schlafit.F Schuhm. z. arb. {fi Neanderſtr. 33 bei Kracht. 


En engros et en det. Mepazatı u. Unterricht bill. 
Harmonika in d. Fabrik v. J. Pom m, Kurzeſtr. 20. 


4 1 Markgrafen⸗ u. Schützenſtr.⸗Ecke. 
1 erhielt wiederum eine neue Sendung 

[Cattune, u. 5%, in prachtv. Muſtern, Elle 3,33, 4 u. 5 ſgr., 
Doppelcattune, beſte Qualit. in ganz neu. Muſtern A 3äſgr. 
Jaesnetts, ſchöne Muſter u 5,6 u. 77g ſgr. Robe v. Lthlr. an. 
5 Ferner empfehle ich eine große Auswahl 5 
Wollene Stoffe, als Mixed Lüſtres, Twilds u. Thybels, ein⸗ 
farb. u. bunte Mouſſelin de laines, Robe 2, 25, 3, 33, 4, 5 thlr. 
Schwarze Seidenzeuge in gut. Qualität, Robe ö, 7, 8, 9, 10 thlr. 
ö Doppel⸗Chäles, 

Carirt u. einfarbig (5 Ellen groß) à 16, 2, 27, 3, 375, 4, 5 thlr. 
Gewirkte Tücher in ſchwarz, weiß, gelb ze. u 2, 2,3, 4—lothlr. 
‚ B Garirten einfarb. Tücher à 20, 25 ſgr. 1, 14, 1½ 2thlr. 

Sommer⸗Chäles u. Tücher u Uhle. 5 far. 13, 2, 2% 3 thlr. 

! Viſites und Mantillen g 
f 2 270, 3, 3 4, 5, 6, 7, 8210 thlr. 

Der Ausverkauf der zurückgeſetzt. Waaren w. fortgeſetzt. 


f J. Singer, 


Grüne Schürzen von ſtärkſten Drillich, & 8f Sgr. ö 
Blaue desgl. von ſchwerer ſtarker Leinwand, A 9 Sgr. 
Graues Leinen ganz kräftig zu Turnanz., à Elle 4 Sgr. 
FJutterleinen für d. Herren Schuhm., à G. 34, 4 u. 4 Sgr. 
I ſowie blaue u. grüne Bluſen von ſtarkem Stoffe empfiehlt Wi 
(Emil Wiyprecht, Mauerſtr. 76., nahe der Leipiigerſtr. 


ze Pi 


Die Herren⸗Schuh⸗ u. Stiefel⸗Fabrik v. C. F. Schneider, Louiſen⸗ 
ſtr. 33, empf. alle Arten Stiefel von 1 thlr. 12 fgr. 6 pf. b. 2. thlr. 
Ein Grünkram⸗Geſchäft w. zu miethen oder käuflich zu über⸗ 
nehmen geſucht. Näheres Gr. Georgenkirchgaſſe 27 parterre. 
Eine Partie niederl. Tuche u. Buckskins, Letztere von reiner Wolle 
pr. Elle von 20 Sgr. an, ſoll wegen gänzl. Aufgabe des Ger 
ſchäftg Jerufalemerſtr. Nr. 38, 2 Tr. h., ſowohl ſtück wie auch 
ellenweiſe unter Garantie der Reellität verkauft werden. 


Vorzügl. Lichtbilder v. 15 fgr. an werd. Königsstr. 32 kügl. 
auch Sonntags, bei jeder Witter. angef. Bill. Unterricht w. ertheilt. 
Eleg. Sonnenſchirme von 10 thlr. ſeid. Negenfchirme v. 27 ihr. 
Reparaturen u. neue Bezüge fertigt billig die Fabrik Markgra⸗ 
fenſtr. Nr. 83, 2 Treppen. Rehage. 
en Einlage, Umblatt und Prima⸗Deckblatt iſt zu billigen 
Preiſen zu haben bei J. Breslauer & Co., 
Grenadierſtr. 34. 
Zum Abführen. 1 
Doctor Meyer's Bitterwaſſer, Püllnaer, Saidſchützer, Friedrichs⸗ 
haller, a Firma⸗Fl. exel. 2) ſgr. In der Anſtalt, Roßſtr. 3. 
Anzeige für Herren. Lelbröcke, Ueberröcke, Tween, 
ſchwarze und, modefarbige Beinkleider werden auf Abzahlung: 
gegen ein Angeld verabfolgt, jede Beſtellung nach Belieben und 


— u— 


zu, bill. Preiſen vollzogen, Kloſterſtraße 32. Hof 1 Tr. Bier. 


. Wiener und Polniſche Sproſſer, 
letzt noch ſchlagend, meiſt Nachtvögel, Nachtigallen von vorzügl. 
Schlag empfiehlt zu bill. Preiſen F. Neubert, Mohrenstr. 43. 


Weiße Pique-Weſten 
in allen Größen ſortirt empfehlen von 2 Thlr. an. 
Gebrüder Levinſtein, 

Friedrichstr. 182., zwiſchen der Tauben⸗ und Mohrenſtr. 


Beachtungswerth. Ein Schuhmacher⸗Geſchäft, gut im 
Stande gehalten, iſt zu verkaufen. Adreſſen werden sub. 
L. 14. erbeten in der Erpedition dieſer Zeitung. 

22. Verkauf von kiehnen Brettern. 22, 

4% 4% de, e, kiehnen Stamm⸗ und Zopfbretter werden bil⸗ 

ligſt verkauft, Waſſergaſſe Nr. 22. 22. 5 


Seidenhüte auf Feinem Filz a 2 Thlr. 


wie ſie noch gegenwärtig in ſog. franz. Hutfabriken zu 3 Thlr. 


verkauft werden, jo wie alle andre Sorten ebenfalls billigſt, 
empfiehlt C. Reichwagen, Schornſteinfegergaſſe 11. 
BEN EEE ͥ TTT 


g + 5 
In der Haäupt⸗Kattun⸗Fabrik, 
CEeliſabethſtraße Nr. 38. 
ollen die neueſten echten 4, 5 und % breite hieſige und 
franzöſiſche Kleider⸗ und Möbelfattune von 2} bis 1 for, 
Jaconets, Cachmirienne, Neapolitalne, engl. und franzöſiſche 
Camlots und Thybets in allen Farben, ſo auch Hemden⸗ 
kattune von 2 ſgr. Mouſſelin und Futterkattun, à Elle 14 
ſgr. ausgeſchnitten werden. R 
Noch ſollen eine Parthie % und % Doppelkattune, & 
Elle 3 ſgr. verkauft werden. Preiſe feſt. Es bittet auf 
Nr. 38. zu achten. H. Lucas, Kattunfabrikant. 


N f — 
Schleuniger Ausverkauf 
von Herren ⸗Garderobe⸗ eln. 
Meine anhaltente Krankheit zwingt mich nunmehr, das 
Geſchäft gänzlich aufzugeben; die noch befindlichen Sachen, 
als: Tuch⸗ und Buckskin⸗Tweens, welche 12, 13, 14 und 
15 the. koſten, für 6, 7, 8 und 9 thlr., Caſſinet⸗ und 
Angola⸗Tweens, wie Röcke, ſauber gearbeitet, ebenfalls zu 
einem enorm billigen Preiſe, Tuch und Buckskin⸗Hoſen, 
welche 6 bis 8 Ahle. koſten, von 21 bis 44 Hier rap 
Tweens und Hoſen von gutem Sommerftof, ebenfalls zu 
bedeutend herabgeſetzten Preiſen, Betten, in Pique, Wolle 
und Atlas, wie ſchwarz u. bunt, ven 20 ſgr. bis 1} thfr.; 
eine bedeutende Parthie Kinderanzüge, worunter ſich Turn⸗ 
hoſen und Jacken befinden, zu ſolch beiſpielloſen billigen 
Preiſen, wie noch nie dageweſen, s 


H Stralauerſtraße 16. 


Florida-, Domingo, und Columbia Decke, Braſſl⸗ und 
Portorifo ve. billigſt bei 0 
G. A. Neukrantz, Roſenlbalerſraße 14. 
Neuer, vorzüglich guter trockner Linummer Torf 1. Klaſſe, 
iſt zum Verkauf, Friedrichsgracht 61. 

Neuer Linummer Torf Hehe zum Montag, den 21. Jun: 
zum Verkauf, Friedrichsgracht Nr. 34. bei Eichholz. er 
Gute und ſichere Wechſel werden ſtels gekauft und Abrejjen 
sub. P. 88 im Intelligenz⸗Comtoir erbeten. 
Handſchuhe für Herten u. Damen werden, auf Berlang. in einem 


Tage, ſauber gewaſchen u. bill. gefärbt Oranienburgerſtr. 41. 
R * 


> 


gu Dittmar’s 


82 
rs * 
ol N 
= Spiegel-Manufactur, 
und Moöbel⸗Magazin, 
ohen Steinweg 14., im ſchwarzen Adler 
ur im lane 55 15. { 
empfehlen die allergrößte Auswahl Spiegel 
mit Goldleiſten, (heſchten und ächten Gold⸗ 
Baroquerahmen, ( eſonders die Großen) von 
J ſeltener Sauberkeit und Schönheit, wie mit 
zierlichſten Aaken und Birken⸗Rahmen, 
ſo wie or 8 mit Spiegel, neueſte Sil⸗ 
ber ſpinden en biegel, Toiletten mit Spies 
el, Conſolé 5 Conſoltiſche mit Marmor⸗ 
platten dc. zu den allerbilligſten Fabrifpreifen. 
Wiederverkäufer werden auch auf die herabgeſetzten Preiſe 


der Spiegelgläſer in Kiten wie Einzeln aufmerkſam gemacht. 


Nur an die Herren 
Kleidermacher 


in ich feſt entſchloſſen, von heute ab meine Tuche und Bucks⸗ 
= zu ſolchen Preiſen zu verkaufen, daß dieſe Herren, trotz 
ediegener und reeller Anfertigung der ihnen beſtellten Gegen⸗ 


ſtände dennoch im Stande ſein ſollen, mit jeder Kleider⸗Hand⸗ 


lung Berlins konkurriren zu können. Ich enthalte mich übri⸗ 
gens jeder Anpreiſung meiner Tuch⸗Vorräthe, jo wie deren ein⸗ 
zelnen Preis⸗Bezeichnung, und erſuche die Herren Kleidermacher 
ergebenſt, nur mit ihrem Beſuch mich gefälligſt zu beehren, da 
ich im Voraus überzeugt bin, daß Niemand mein Geſchäftslo⸗ 
kal unbefriedigt verlaſſen wird. : 


Marcus Arndtheim, 


Spandauerſtraße Nr. 32,, 


auf dem Hofe 2 Treppen. 


= Zur Beachtung für Herren. 


Der Ausverkauf von Herren⸗Garderobe⸗ Artikel, durch das 


Falliſſement eines bedeutenden Herren⸗Garderobe⸗Geſchäfts von 
Außerhalb, wird zu den bekannten billigen Preiſen fortgeſetzt, 


Fiſcher : Strafe Nr. 31. 


1 Treppe hoch. IN 


FAE en Ir 
Schön ſchlag. Kanarienvagel Drespneriie, 79,801. Gartenh vert. 


Graue und grüne Papageien, 


die verſchiedenſten ausländ. Vögel, zahme Peruſſen, eine Guinea⸗ 


Papagei, abgericht. Dompfaften empf. F. Neudert, Mohrenſtr. 43. 
Eine bedeutende Parthie weißer Leinwand 


rein Lein) ſoll wegen Erbtheilung beiſpi N 
= Markgrafenſtraße 20. bei Milker. 4e billig verkauft 
NB. Wiederverkäufer anſehnlichen Rabatt. W 


Die höchſten Preiſe für altes Metall zahlt H. Paland, Papenfir. 18, 


5 Zu herabgeſetzten Preiſen. F 
Für I thlr. 20 ſgr. und 2 thlr. ein ſehr ſchönes, echtes 
Joconet⸗Kleid in allen Farben. 1 

Für 15% 2 und 2% thlr. eine ſehr ſchöne Mouffelin de 
laine Robe, wobei viele im türkiſchen Geſchmack. J 

Für 2 und 24 thlr. die feinſten Halbthybet und Chan⸗ 
geant⸗Kleider. 2 

Für 33 und 41% thlr. feine franz. echte Thybet⸗Kleider. 

Für 1% und 14 the. ein gutes und dourables halb⸗ 
wollenes Kleid. R 1 

Für 25 ſgr. ein hübſches und dauerhaftes karirtes Lü⸗ 
ſtre⸗Kleid. g Ye: Fk 

Die ſchönſten ſchottiſch karirten wollenen Chachemirs 
die Elle 3%, 4 und 5 ſgr. — % breite feine franzöſiſche 
Kleiderkattune in hübſchen Muſtern, die Elle 3 u. 4 ſgr. 
dc. — „ breite hübſche und echte Doppelkattune, die Elle 
3 und 3 ſgr. — % breite waſchechte Kleiderkattune jetzt 
die Elle 1%, 14, 2, 2½ und 3 jgr. — 500 Dutzend 
ganze bunte Kravattentücher mit ſchönſter Vor- 
dire das Stück 2% ſgr. 

N. Behren, Kronenſtraße 33. 


25 St. Tubana Cigarr. 


zn 214 u. 3 ſgr., 25 St. India 4 ſgr., 25. St. Flores Habanng 
3 ſgr., 25 St. Apolonia, 6 ſgr. 25 St. Roſita 74 ſgr. empf. 

> 1 R. Wolff, Spittelmarkt No. 5. 
der Kirche gegenüber, 


7 5 


Rein leinene Mannshemden von ſtarkem Hausleinen, 
das halbe Dutzend 3%, 4 und 5 Thlr. 

Rein leinene Manns» und Frauenhemden von gutem 
Creas⸗, Herrenhuter⸗, Weißgarn⸗ und ächtem Bielefelderlei⸗ 
nen, das halbe Dip. 4, 4, 5, 6, 614, 7, 8, N u. 10 Thlr.. 

Manns⸗ und Frauenhemden von guten Neſſelgarn, das 
halbe Dutzend 24 u. 3 Thlr. 4. . 

Oberhemden vom beſten Greifenberger, feinſtem Biele⸗ 
felder und ächtem Holländiſchen Grasbleicheleinen, nach den 
neueſten franzöſiſchen Fagons (die Chemiſettes daran ſind 
ſowohl in allen ganz ſchmalen als breitern fein geſtepten 
Faltenlagen und ſehr ſauber angefertigt) in einer Auswahl 
von mehr als Hundert Dutzend, das halbe Dutzend 8, 9, 
10, 11, 12, 15, 18 bis 24 Thlr. ö 

Oberhemden vom feinſten engliſchen Shirting (von Aerz⸗ 
ten der Geſundheit wegen viel empfohlen), ganz eben ſo 
wie obige Leinene und in allen beliebigen ſchmalen ſo wohl 
als breiten Faltenlagen verfertigt und in einer ſehr großen 
Auswahl, das halben Dutzend 44, 5, 51% 6 u. 7 Thlr. 
Damen⸗Jacken von den feinſten⸗Neegligee⸗Stoffen und nach 
den neueſten ſehr ſchön figenden Modells. angefertigt, das 
Stück von 20, 25 Sgr., 1 bis 14 Thlr. Negligee Hau⸗ 
ben. Unterbeinkleider und Jacken für Herren in Trikot, 
Leinen, Parchend, fo wie von feinem engliſchen Geſund⸗ 
heitsflanell (auf dem bloßen Körper zu tragen), Herren- u. 
Damen⸗Strümpfe u. ſ. dergl. mehr. 

N. Behrens, Kronenſtraße Nr. 33. 

Weiße rein leinene feine Taſchentücher, das halbe Otzd. 
25 Sgr., 1, 14 und 13 Thlr. Echt leinene klare Batiſt⸗ 
Taſchentücher, mit den ſchönſten Borten, das halbe Dutzend 
1% 2, 24 und 3 Thlt. Aufträge von außerhalb werden 
"gegen Einſendung des Betrages oder Poſtvorſchuß reell 

| ausgeführt. . 


Dr ii billig zu verkaufen Statliepreiberit. 9, 


auf dem Hofe rechts beim Tiſchler Geunzig. 


ö Ausverkauf 
der Tuchhandlung von Wilhelm Dobberitz, Brüderſtr. 28. 
Um bis zum 1. Juli gänzl. zu räumen, werden die Reſtbeſtände 
des Tuch⸗ u. Buckskinlagers bedeut. unterm Koſtenpr. verkauft. 
NB. Ladeneinrichtung u. Ladenvorbau, auch eine Gaseinrich⸗ 
tung mit 4 Flammen ſind billig zu verkaufen. 


Alte Jakobſtr. J. find Hobelbänke mit Werkzeug zu Verkaufen. 


2 7 
— Die Fabrik I 
Mohrenſtr. 6, bei der Dreifaltigkeits-Kirche, TEN 
empfiehlt ihr wohlaſſortirtes Lager in Bettzeugen, Leinwand 
friſcher Bleiche unter Garantie, Tiſch⸗ und Handtücherzeug, 
Bettdecken, Gardinen⸗Mouſſelin, Frangen, Möbeltanafe, 
ſchwarzen Camlot, fertige Hemden, Muſter⸗Parchent, Dimiti, 
Sanspeine, Futter⸗Cattune, Shirting, Hemden⸗ u. Doppel⸗ 
Cattun, Schwaneboy, Baſtarb⸗Batiſt, Flanelle, lein. Hoſen⸗ 
Drill u. ſ. w. Die Preiſe ſämmtlicher Waaren ſind min⸗ 
deſtens ſo billig geſtellt, wie ſie täglich ausgeboten werden. 
Bei größeren Partieen einen Rabatt. Wiederverkäufern den 
| Engrospreis. J. W. Tietz. 
ECC ˙¹1AAA NECNETREÄEDETETE 
Da nächſten Sonnabend der Verkauf 
von ſeidenen Tüchern und Weſtenſtoffen 
0 Burgſtr. Nr. 11, parterre 

gänzlich beendet ſein muß, ſo werden die noch vorräthigen 
Waarenbeſtände jetzt bedeutend unter der Hälfte des Fa⸗ 
brikpreiſes verkauft. Die neueſten und eleganteſten Weſten⸗ 
ſtoffe von Piqué, Cachemir und Seide für 74 Sgr., 15, 
20, 25, 30 bis 45 Sgr., die 35 Thlr. gekoſtet. Schwerſte 
ſchwarzſeidene Herrenhalstücher, das Stück von 15 Sgr. 
gan; die neueſten bunt ſeidenen Halstücher von Tafft und 
Atlas, das Stück von 17% Sgr. an. „(große echt oſt⸗ 
indiſche, waſchächte rein ſeidene Taſchentücher, die 2 Thlr. 


gekoſtet, jetzt ſchon 
E von 12% Sgr. an. EM 5 
150 Dußenp rein leinene Taſchentücher, das halbe Dutz. 
far 12 Sgr., 15 Sgr., 22% Sgr., 1 Thlr. u. ſ. w., die 
das Doppelte gekoſtet. 


— ͤ .. ’'7Ü jJ1oUñcꝛs. . ——— 
Leder: Gefchäfts : Eröffnung. 

Die Eröffnung einer Niederlage meiner Vorſchuh⸗ und 
Schäften⸗Fabrik in der Markgrafenstr. 34, Ecke der Leipzigerſtr. 
hiermit in Erinnerung bringend, empfehle mein als dauerhaft 
bekanntes Kalb⸗, Fahl⸗ u. Ziegenleder, Ausſchnitt zu den billigſt. 
Preiſen, z. B. eingewalkte Manns⸗Vorſchuh a Paar von 124 ſgr. 
an, ſowie alle Sorten Sohlenleder, in Riemen, Sohlen u. Abfall. 
Der Verkauf der Häute findet nur in meinem Hauſe, Lands⸗ 
bergerſtr. 88, ſtatt. Ferner braun, ſchwarz u. lackirte Kalbleder, 
fowie braune, weiße u. couleurte Schafleder, u. alle in dieſes 


Fach einſchlagend. Artikel zu 1 billigſten, aber feſten Preiſen. 
F. Wo 
Landsbergerſtr. 88, an der KT; Frankfurterſir⸗Ecke. 


und Markgrafenſtr. 34, an der Leipzigerſtr.⸗Ecke. 

Pfälzer Cigarren, in voller Facon und von vorzüglicher 
Qualité empfiehlt à 34 Thlr. das Tauſend a 
G. A. Neukrantz, Roſenthalerſtr. 14. 


5 Flußbad⸗Eröffnung. 

Vom 15. Juni ab werde ich mein nen eingerichtetes Bad 
Neu-Kölr a. W. 21 eröffnen. — Abonnements: 40 Marken 
für 2 Thaler ſind zu haben Wallſtr. 59 bei W. Metz. k 

e höchſten Preiſe für getragene Kleidungsſtücke, 
Pfandſcheine, Uhren, Gold und Silber zahlt, R 
- Nofenfeld, Molkenmarkt Nr. 11. 


Lumpen (Tuchlumpen), weiß Glas, Knochen, alt Eiſen werden 
zum höchſt. Preiſe bezahlt Alte Roßſtr. 5 a. d. H. Auch Papier, 
1 Schlafſt. f. Schußhm. z. a. i A. Jafobſtr. 103,1 Tr., Komm ftr. cke. 
Alte Jakobsſtr. 70 it nach vorn heraus in einer Stube eine 
Schlafſtelle zu vermiethen bei Sauf. 2 x 
1 Schlafſt. für Schuhm J. arb. iſt bei Mehle, Sinmerfir. 4. 
Blumenarbeiterinnen, eine Kröſerin u. junge Mädchen, welche 
das Blumenmachen erlernen wollen, enen ede Beſchäf⸗ 


tigung bei M. Lehmann, Jeruſalemerſtt. 31. 5 
Milttärſchneider finden Berchäft. Alerander⸗ u. Blumen e238. 
Sefittete Mädchen w. verl. Niſterſtr. 49 5. Buchbindermſtr. Sammer, 


Blumenarbeiterinnen ws ielie di es er 


lernen wollen, können ſich melden Leipzigerſtraße Nr. 46 bei 
Bolfins Erben. 


Einen Lehrling verl. Tiſchlermſtr. Eichner, Alerxandrinenſtt. 14, 


Schleſiſche Feuer⸗Verſicherungs⸗ 


Geſellſchaft in Breslau. 
Grund:Kapital - . 207000,000 Thlr. 
Reſerven 3 157,900 „ 
Prämien⸗Einnahme 1851 267,122 „ 

1851 bezahlte Brandſchäden 125,724 „ 
laufende Verſicherungen 81,209,900 „ 
Das Geſchäft der Geſellſchaft hat auch im abgelaufenen 


Jahr eine erſprießliche Ausdehnung gewonnen und ſich in dem 


Vertrauen des Publikums durch raſche und liberale Regulirung 
der gehabten Brandſchäden mehr und mehr befeſtigt. 


Die unterzeichneten empfehlen fich Annahme vo Wer 
ſicherungen, ae he 925 billigſten eben ind uberhaupt 


der günſtigſten Bedingungen. 
Anträge, Proſpekte, ſowie alle ſonſtigen Auskünfte werden 
koſtenfrei ertheilt. * 
| ie Agenten. 
Ad. Weinlig, Kommandantenſtraße Nr. 75. 
Herrmann Gärtner, Fiſcherbrücke Rr. 26. 
Samuel Strauß, Kleine Frankfurterſteaße Nr. 10. 


und die Haupt- Agenten 
Helfft Gebrüder, 


Monbijou⸗Platz Nr. II. 


Coneeſſionirtes Schnell⸗Schöͤnſchreibe⸗ 


Juſtitut des Galligraphen J. Spieß, Friedrichsſtr. 189 


i „pe (zwiſchen der Kronen⸗ und Mohrenſtraße). 

Reue Lehr Eucſe ie Herren, Damen u. Schüler (getrennt.) 
Es wird Jedem in 20 Lehrſtunden eine überraſchend ſchönere 

und freiere Handſchrift garantirt. — 5 
In meiner Nähſchule können Töchter anſtändiger Eltern das 
Nähen feiner Wäſche gründlich und unentgeldlich erlernen. Auch 
finden Geübte A. 2 gute Bezahlung dauernde Beſchäftigung. 
A. Buchholtz, Neue Königsſtr. Nr. 94. 
Bel Unter). beg. ein neuer Curfüs in der Zufchneidemp, n 
u. Probezeichn. find z. Anſicht, die Schüler die in 30. Sir. 
chern find, k. ſich unentgeldl. betheiligen, Artillerie  _ 156 
eicher Fran Tomm schr yu den Deinigen, Ark er Froffas 


u. werden Dich liebend u. freudig empfangen. G. neue F. 


D 


